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 1.
Einleitung 

Das Umweltförderungsgesetz (UFG 1993 i.d.g.F.) über die Förderung von Maßnah​men der Sied​lungs​wasserwirtschaft sieht im § 13 vor, dass für die Bereiche Siedlungs​wasserwirtschaft Förderungs​richtlinien zu erlassen sind.

Nach diesen Richtlinien ist die Gewährung einer Förderung von einer Varianten​unter​suchung oder Studie (§ 4, 1), in welcher die ökologische Ver​träglichkeit sowie die volks- und betriebs​wirt​schaftliche Zweckmäßigkeit der Maßnahme zu prüfen ist, ab​hängig.

Die Technische Richtlinie für die Siedlungswasserwirtschaft gemäß § 13 Abs. 3 des Umwelt​förderungsgesetzes (UFG) BGBl. Nr. 185/1993 zuletzt geändert durch BGBl. Nr. 201/1996 regelt unter Abschnitt C, Punkt 3 die Durchführung von Variantenun​tersuchungen. Diese Richtlinie ist mit 1.6.1997 in Kraft getreten.

Beim Vergleich der möglichen Varianten ist von einheitlichen Annah​men auszu​gehen und unter Abwägung der ökologischen, volks- und betriebswirt​schaft​lichen Aspek​te die günstigste Lösung aufzuzeigen und zu be​gründen.

Die ökologische Verträglichkeit hat die Auswirkungen von Abwasser​entsorgungs​an​lagen auf die Gewässer während der Bau- und Betriebszeit für die Bereiche Gewässer, Landlebensraum und Luft aufzuzeigen.

Aufgrund der langfristigen bzw. dauerhaften Nutzung von Abwasserentsorgungs​anla​gen wird der Kostenvergleichsrechnung besondere Bedeutung zugeordnet. Eine ge​wissenhafte, fachkundige Wartung und Betriebsführung ist im Interesse eines nach​haltigen Gewässerschutzes erforderlich und sind die hiefür anfallenden Folge​kosten besonders zu beachten.

Das vorliegende Merkblatt soll eine Grundlage für die Durchführung von Varianten​untersuchungen bei jenen Projekten darstellen, die zur Förderung im Rahmen der geltenden Gesetze und Bestimmungen von Bund und Land eingereicht werden. Die Variantenuntersuchungen sind vor Bean​tragung einer wasserrechtlichen Bewilligung tunlichst vor Projektierung von Abwasseranlagen durchzuführen.

Die Ergebnisse von Variantenuntersuchungen sind als entscheidende Grundlage für die Festlegung der Ausführungsprojekte und in weiterer Folge für die Gewährung von Förderungsmitteln anzusehen.

Die Technischen Richtlinien weisen besonders darauf hin, dass die Transparenz hin​sichtlich der untersuchten Varianten mit rechtzeitiger Information und Einbindung al​len Beteiligten bei Verwen​dung moderner Informationstechnologie zu gewähr​leisten ist.

2.
Grundlagen der Variantenuntersuchung 

2.1
Allgemeines 


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Die folgenden Zielvorgaben sind bei der Variantenuntersuchung zu erfüllen:


SYMBOL 253 \f "Wingdings" \s 11 \h
Festlegung des Untersuchungsgebietes: 


Die Festlegung der Untersuchungsgebiete ist gemäß Landesdurchführungs-Bestimmungen für die Siedlungswasserwirtschaft (LSW) mit der Wasser​wirt​schaftlichen Planung - Fachabteilung 19A abzustimmen.



Bei Variantenuntersuchungen für Einzelobjekte und Klein​entsorgungs​ge​biete wird die Festlegung des Untersuchungsgebietes in angemessener Form vorzu​nehmen sein, wobei auf Summationseffekte zu achten sein wird.



Innerhalb des Untersuchungs​gebietes sind sämtliche abwasserrelevanten Objekte zu berücksichtigen. In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuwei​sen, dass auch für die Inanspruchnahme einer Einzelobjektförderung nach dem UFG die Durchführung einer Variantenuntersuchung notwendig ist.



Das festgelegte Untersuchungsgebiet ist für alle Varianten einheitlich fest​zule​gen, das heißt, alle Varianten müssen auf der gleichen Anzahl von ent​sorgten Einwohner bzw. Einwohnerwerte beruhen, um miteinander ver​gleichbar zu sein. 
Objekte, die bei einer zentralen Lösung an einem Transportsammler liegen, bei einer dezentralen Lösung aber nicht erfasst werden, müssen deshalb in Form von Einzel- oder Gruppenanlagen mitberücksichtigt werden! 



Aufgrund geänderter rechtlicher, technischer bzw. finanzieller Rahmen​be​dingungen kann eine Aktualisierung von Variantenuntersuchungen erfor​der​lich sein.


SYMBOL 253 \f "Wingdings" \s 11 \h
Zu untersuchen sind nur jene Varianten, die entsprechend den geltenden Gesetzen und Verordnungen (insbesondere Wasserrechtsgesetz, Emis​sions​verordnungen, Umweltförderungsgesetz, Landes​gesetze und -verord​nungen) umgesetzt werden können.


SYMBOL 253 \f "Wingdings" \s 11 \h
Die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse eines Unter​suchungs​gebietes sind hinsichtlich Qualität und Quantität zu erheben und darzustellen.


SYMBOL 253 \f "Wingdings" \s 11 \h
Die volks- und betriebswirtschaftliche Betrachtung hat zumindest unter Heran​ziehung einer Kostenvergleichsrechnung nach der Barwertmethode (z.B. gemäß Leitlinien zur Durchführung von Kostenvergleichsrechnungen – LAWA) unter Einbeziehung von Investitions-, Reinvestitions- und Betriebs​kosten zu erfolgen.



SYMBOL 253 \f "Wingdings" \s 11 \h
Zur besseren Vergleichbarkeit von Projekten muss die Kosten​vergleichs​rechnung zumindest eine Variantenberechnung ent​halten, die auf Basis der "Standard-Ansätze" errechnet wurde. Die "Standardansätze" sind der vor​liegenden Richtlinie zu entnehmen. Darüber hinaus sind weitere Varian​ten​​berechnungen möglich und in begründe​ten Fällen auch erfor​derlich. In diesen Berechnungen können sowohl die Kostenansätze, als auch sons​tige Annahmen für die Barwert​ermittlung variiert werden.



Änderungen der Ansätze sind dort erforderlich, wo aufgrund tech​ni​scher und örtlicher Randbedingungen eine wesentliche Ab​weichung zu erwarten ist. Eine nachvollziehbare Begründung zur Abänderung der An​sätze ist beizu​bringen.


SYMBOL 253 \f "Wingdings" \s 11 \h
Die untersuchten Varianten sind hinsichtlich ihrer ökologischen Aus​wirkun​gen darzustellen.


SYMBOL 253 \f "Wingdings" \s 11 \h
Variantenuntersuchungen sind mit einer Gesamtbeurteilung über öko​logi​sche, volks- und betriebswirtschaftliche Kriterien abzuschließen. Eine Rei​hung von Varianten ist vorzunehmen und ein Ausführungsvorschlag auf​zu​zeigen.


SYMBOL 253 \f "Wingdings" \s 11 \h
Eine Variantenuntersuchung hat mindestens zu enthalten



-
Übersichtslageplan 1 : 25.000

· mit Darstellung bestehender und künftiger Entsorgungsbereiche

· mit Abgrenzung des Untersuchungsgebietes



-
Bericht




(
Festlegung des Untersuchungsgebietes:

Nachvollziehbare Beschreibung zur Abgrenzung des Unter​su​chungsgebietes unter Angabe der Entsorgungsverhältnisse an​gren​zender Entsorgungsgebiete




(
Darstellung der wasserwirtschaftlichen Verhältnisse




(
Beschreibung der Varianten





(vorzugsweise mit Schemadarstellung der Varianten im Bericht)




(
Kostenvergleichsrechnung mit Darstellung der Grundlagen




(
Ökologische Untersuchungen mit Darstellung der Grundlagen




(
Variantenbeurteilung und Ausführungsvorschlag

3.
Ökologische Untersuchung 

Gegenstand der ökologischen Untersuchungen ist die Betrachtung der ökologischen Verträglichkeit der einzelnen Varianten. Im Folgenden sind jene Kriterien angeführt, die bei der ökologischen Unter​suchung zu beachten sind.

3.1
Allgemeines 

3.1.1
Errichtung der Anlagen 

Auswirkungen bei der Errichtung von Reinigungsanlagen und Abwasserkanälen:


SYMBOL 113 \f "Wingdings" \s 10 \h
Gewässerbereich



Auswirkungen auf das Grundwasser


Bei der Errichtung von Anlagen in grundwasserführenden Schichten können nega​tive, lokale bzw. großräumige Auswirkungen auf das Grundwasser eintreten.



Eine dauerhafte Beeinträchtigung der Qualität des Grundwassers ist generell auszu​schließen, mögliche kurzfristige Veränderungen der Beschaffenheit des Grund​wassers sind bei Trinkwassergewinnungsanlagen im unmittelbaren Einzugsbereich zu bewer​ten.



Längerfristige Veränderungen des Grundwasserstandes bzw. der Grundwasser​strömun​gen durch Drainwirkung im Bereich der Kanalbettung bzw. wiederverfüllten Künetten sind anzuführen und zu bewerten.



Auswirkungen auf Oberflächengewässer


Bei Maßnahmen am bzw. im unmittelbaren Nahbereich von Oberflächengewässern oder beim Umbau bestehender Anlagen können Verunreinigungen des Gewässers während der Bauarbeiten bzw. auch nach Baufertigstellung entstehen. Mögliche Aus​wirkungen von kurzfristigen Verunreini​gungen sind zu beurteilen.



Auswirkungen auf den Gebietswasserhaushalt


Im Allgemeinen werden bei der Errichtung von Abwasseranlagen keine Beein​trächtigun​gen des Gebietswasserhaushaltes zu erwarten sein.

SYMBOL 113 \f "Wingdings" \s 10 \h
Landlebensraum


Im Landlebensraum sind Auswirkungen im gewässernahen Bereich, sowie besonders schutzwürdiger Gebiete zu hinterfragen.



Zum Schutz der Ufer sowie zur Erhaltung ökologisch wertvoller bewachsener Begleit​streifen sollen Anlagen eine Entfernung von mindestens 10 m zur Böschungs​oberkante aufweisen.



Die Beeinträchtigung wertvollen Naturraumes durch Errichtung von Kanal- und Kläran​lagen ist hinsichtlich Boden, Bodenwasserhaushalt und Vegetation zu beur​tei​len.



Die Auswirkungen z.B. infolge Durchschneiden von Naturraum durch Trassen​führun​gen und Infrastruktur sind vor allem in besonders schutzwürdigen Gebieten aufzuzei​gen.


SYMBOL 113 \f "Wingdings" \s 10 \h
Luft


Emissionen bei der Errichtung von Anlagen werden einerseits bei Umbauten bestehen​der Abwasserentsorgungsanlagen (z.B. Geruchsemissionen, Grenzwert​über​schreitun​gen) und andererseits durch die Bautätigkeit selbst entstehen.

3.1.2
Betrieb der Anlagen 

Auswirkungen durch den Betrieb von Reinigungs- und Kanalanlagen auch unter Be​rück​sichtigung möglicher Störfälle:


SYMBOL 113 \f "Wingdings" \s 10 \h
Gewässerbereich



Auswirkungen auf das Grundwasser


Mögliche Auswirkungen von Abwasserentsorgungsmaßnahmen auf die Grund​wasser​güte ist besonders zu beachten. Bei Verrieselung oder Versickerung gereinig​ter Ab​wässer sind qualitative und quantita​tive Verände​rungen zu beurteilen sowie die Aus​wirkungen bei Störfällen abzuschät​zen. Weiters sind die Auswirkungen von Kanalan​lagen, dazugehörigen Pumpwerken sowie gegebenenfalls von Regen​entlas​tungen auf die Grundwasserverhältnisse im Normalbetrieb bzw. bei Störfall zu beurteilen.



Auswirkungen auf Oberflächengewässer


Die Auswirkung der Abwasserentsorgungsmaßnahme auf die Gewässergüte ist zu bewerten. Einwirkungen von Kläranlagen auf Oberflächengewässer sind durch die Einleitung auch gereinigter Abwässer gegeben.



Die Auswirkungen der einzelnen Varianten auf die ökologische Funktionsfähigkeit der Fließgewässer im Untersuchungsgebiet ist darzustellen. Sind Beurteilungen auf Basis der ”Vorläufigen Immissionsrichtlinien” nicht möglich bzw. sind potentielle Kläranla​genstandorte danach negativ zu beurteilen, so ist eine weitergehende gewässerökolo​gische Betrachtung sinnvollerweise unter Beiziehung eines Gewässer​ökologen und z.B. unter Anwendung der ÖNORM M 6232 durchzuführen.



Die Belastungen der Gewässer infolge von Störfällen auf Reinigungsanlagen sowie deren Auswirkungen auf das Ökosystem sind ebenfalls darzustellen.



Auswirkungen auf Gebietswasserhaushalt


Die Entnahme von Wasser und die Abgabe der gereinigten Abwässer sind Bestand​teil des Gebietswasserhaushaltes. Es ist darzustellen welche Auswirkungen durch die ein​zelnen Varianten auf den Gebietswasserhaushalt zu erwarten sind. Im wesent​lichen werden dabei die Abwassermengen im Verhältnis zu Niederschlag und Abfluss​gesche​hen unter Berücksichtigung der Wasserversorgung zu bilanzieren sein.


SYMBOL 113 \f "Wingdings" \s 10 \h
Landlebensraum



Die Beeinträchtigung wertvollen Naturraumes durch den Betrieb von Kanal- und Klär​anlagen ist hinsichtlich Boden, Bodenwasserhaushalt und Vegetation zu beur​tei​len.


SYMBOL 113 \f "Wingdings" \s 10 \h
Luft



Emissionen durch den Betrieb von Abwasserentsorgungsanlagen (im wesentlichen Geruchsemissionen) sind zu bewerten.

3.1.3
Beurteilung der ökologischen Auswirkungen



Die Beurteilung der ökologischen Auswirkungen ist an Hand einer Bewertungsmatrix bzw. mit einer Wirkungsanalyse (z.B. im Rahmen einer Kosten-Nutzenanalyse) durchzuführen.



Die nachfolgend dargestellte Bewertungsmatrizen stellen lediglich einen Vorschlag zur Zusammenfassung der ökologischen Kriterien dar, wobei eine Gewichtung von Kriterien möglich bzw. erforderlich ist.



Die Gewichtung der einzelnen Wirkungsbereiche für die gesamtökologische Beurtei​lung ist nachvollziehbar zu begründen, wobei wasserwirtschaftliche Grund​sätze des Wasserrechtsgesetzes bzw. in Gesetzen und Programmen des Landes festgelegte Ziel​setzungen zu beachten sind.



Demnach wird in den Spalten der einzelnen Matrizen das Produkt aus ökologischer Punktezahl und Gewichtung eingetragen.



Die ökologisch ”beste” Variante ist jene mit der höchsten Gesamtzahl.

a) Ökologische Beurteilung:
Errichtung der Anlagen
	
	Var. 1
	Var. 2
	............
	............

	Gewässerbereich
	
	
	
	

	Landlebensraum
	
	
	
	

	Luft
	
	
	
	

	Gesamt:
	
	
	
	


b) Ökologische Beurteilung:
Betrieb der Anlagen
	
	Var. 1
	Var. 2
	............
	............

	Gewässerbereich
	
	
	
	

	Landlebensraum
	
	
	
	

	Luft
	
	
	
	

	Gesamt:
	
	
	
	


c) Gesamtökologische Beurteilung = Summe a) + b):
Gesamt


	
	Var. 1
	Var. 2
	............
	............

	Gewässerbereich
	
	
	
	

	Landlebensraum
	
	
	
	

	Luft
	
	
	
	

	Gesamt:
	
	
	
	


Ökologische





Gewichtung:
Punkteanzahl:








1 ... wenig bedeutend
1 ... wenig entsprechend



2 ... bedeutend

2 ... entsprechend




3 ... besonders bedeutend

3 ... gut entsprechend

4 ... sehr gut entsprechend

4.
Überlegungen zur Klärschlammverwertung bzw. -
entsorgung


Gemäß den Technischen Richtlinien müssen Überlegungen zur Klärschlamm​verwer​tung bzw. -entsorgung einen integrierenden Bestandteil der Varianten​unter​suchung darstellen.


Dies bedeutet, dass für die einzelnen Varianten Aussagen über den Klär​schlamm​anfall, die Behandlung und Art der Verwertung bzw. Entsorgung unter Angabe der zu er​wartenden Kosten zu treffen sind. Die Kosten sind in der Vergleichsrechnung zu be​rücksichtigen. Die Standardkosten für die Abwasserreinigung beinhalten lediglich Kosten für die Schlammeindickung, darüber hinausgehende Aufwendungen sind ge​sondert zu be​rücksichtigen, wie z.B. mobile Entwässerung, stationäre Entwässerung, Vererdung, Kompostierung, landwirtschaftliche Verwertung, Deponie oder Sonstiges.

5.
Volkswirtschaftliche - und betriebswirtschaftliche 
Betrachtung

Gemäß Pkt. 3.2.2 der Technischen Richtlinien für die Siedlungswasserwirtschaft sind Variantenuntersuchungen nach volks- und betriebswirtschaftlichen Kriterien inner​halb eines Einzugsgebietes durchzuführen.

Im Sinne der Technischen Richtlinien werden für das Merkblatt folgende Defini​tio​nen vorgenommen:

A.)
Volkswirtschaftliche Betrachtung:

Bei der Variantenuntersuchung nach volkswirtschaftlichen Kriterien werden jene Kosten herangezogen, die innerhalb eines definierten Einzugsgebietes und eines aus​gewählten Betrachtungszeitraumes für die Realisierung tatsächlich erforderlich sind. Dies beinhaltet insbesondere Kosten für Planung, Bau und Erhaltung von An​lagen. Nicht enthalten sind Kosten z.B. für den Einkauf in einen Verband, Zinsen​dienst etc.

B.) Betriebswirtschaftliche Betrachtung:
Bei der Variantenuntersuchung nach betriebswirtschaftlichen Kriterien werden die Kosten aus A.) auf einzelne Betreiber (Verbände, Gemeinden, Genossenschaften) auf​geteilt, wobei auch Aufwendungen bzw. Erlöse aus einem Einkauf in ein Entsor​gungssystem und sonstige Transferzahlungen berücksichtigt werden; Aus​wir​kungen der Förderung bleiben unberücksichtigt.

Der Aufteilungsschlüssel für die einzelnen Betreiber kann aufgrund vorhandener Strukturen bereits vorgegeben sein (z.B. Statuten eines Abwasserverbandes liegen vor) oder muss im Zuge der Variantenuntersuchung erst entwickelt werden.

Durch diese Betrachtung können unter anderem Problemstellungen in der Kosten​auf​teilung bzw. Kostentragung aufgezeigt werden, wobei im Regelfall eine Akkor​danz zum volkswirtschaftlichen Ergebnis herzustellen ist.

C.) Durchrechnung auf den Endverbraucher
Für die ökologisch, volks- und betriebswirtschaftlich optimierte Lösung ist eine Durchrechnung der Kosten für den Endverbraucher unter Berücksichtigung der För​derung durchzuführen. Diese Berechnung soll die Höhe der Folgekosten dar​stellen und letztendlich die Vorschreibung zumutbarer Gebühren sicherstellen bzw. mögli​che Probleme einer Finanzierung rechtzeitig aufzeigen. Siehe auch Kapitel 6.

	Merkblatt für Variantenuntersuchung, Version 5

	Berechnung
	Excel-Programm

	Volks- und betriebswirtschaftliche Berechnung
	Var50.xls

	Durchrechnung auf den Endverbraucher
	End40.xls


Volks- und betriebswirtschaftliche Kostenvergleichsrechnung
Der Kostenvergleich dient dazu, aus einer Anzahl vorgegebener Alternativen (zur Er​reichung einer bestimmten Leistung) die kostengünstigste Lösung zu ermitteln. Dieser Vergleich stellt ein einseitig an der Kostenseite orientiertes Bewertungs​verfahren dar. Es erfolgt lediglich eine Gegenüberstellung der monetär bewertbaren Wirkungen, ohne dass der Nutzen in den Vergleich eingeht.

Die Kostenvergleichsrechnung umfasst:

1.
Ermittlung des Ausmaßes der Baumaßnahme.

2.
Darstellung der verwendeten Kostengrundlagen.

3.
Festlegung der Kalkulationsgrundlagen für die finanzmathematische Aufberei​tung (Berechnungen sind nach der Projektskostenbarwertmethode gemäß LAWA-Leitlinien durchzuführen).

4.
Kostenberechnung und Variantengegenüberstellung (Berechnung der Varian​ten).

5.
Empfindlichkeitsprüfung und Ermittlung kritischer Werte.

5.1
Kostenarten 

Im Rahmen der Kostenvergleichsrechnung ist bei der Kostenermitt​lung im allgemei​nen nach Investitionskosten/Reinvestitionskosten und laufenden Ko​sten für Be​trieb und Unterhaltung zu unterscheiden. Das ist je​ne Aufgliederung, wie sie auch für die finanzma​thema​ti​sche Aufberei​tung der Kostengröße erfor​derlich ist.

5.1.1
Investitionskosten 


Unter Investitionskosten versteht man einmalig aufzuwendende Kosten (auch Anlage- oder Herstel​lungskosten genannt), die zur Erstellung, zum Erwerb und zur Erneue​rung von Anlagen (Reinvestitionskosten) erforderlich sind.

5.1.2
Reinvestitionskosten



Den Baukosten für die Anlagenteile ist eine durchschnittlichen Nutzungsdauer zuzuord​nen. Dies ist notwendig zur Be​stimmung der Reinvestitionskosten für jene Anlageteile, die während des Betriebes der Gesamt​anlage zu ersetzen sind.

5.1.3
Laufende Kosten 



Die für den Betrieb, Wartung, Instandhaltung und Überwachung von Anlagen erforderli​chen finanziellen Aufwendungen werden als "laufende Kosten" bezeichnet. Wesent​liche Kostengruppen sind dabei Personal, Energie und Betriebsmittel. Inner​halb des Excel Berechnungs- und Grafikprogrammes werden diese Kosten einfach​heitshalber als "Betriebskosten" bezeichnet.

5.2
Preisentwicklung 

5.2.1
Prinzip der Realbewertung 

Die zu unterschiedlichen Zeitpunkten anfallenden Kosten sind auf​grund der Geld​wert​änderung (in der Regel Inflation) nicht unmittelbar vergleichbar. Viel​mehr müssen alle Kostengrößen auf die Kaufkraftverhältnisse eines Basisjahres bezogen werden (ein​heitlicher Preisstand). Als Basisjahr wird der Zeit​punkt der Durchfüh​rung des Kosten​ver​gleiches gewählt.

5.2.2
Aktualisierung von Kostendaten 

Bei Kostenermittlungen werden in der Regel Kostenangaben bereits abgewickelter ver​gleichbarer Baumaßnahmen verwendet. Infolge der zeitlichen Preisentwicklung müssen diese Daten auf den Preisstand des der Kalkulation zugrunde liegenden Basis​jahres umgerechnet wer​den. Hierzu werden Preisindizes verwendet.

Die Preisumrechnung erfolgt nach folgender Formel:
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Setzen sich Kosten aus verschiedenen Kostengruppen zusammen (z. B. Betriebs​kos​ten) so ist ein Mischindex zu bilden, mit dem dann die Preisumrechnung erfolgt.

5.3
Kostenansätze 

In den Kostenansätzen sind die Nebenkosten (Projektierung, Bauaufsicht, Entschädi​gungen usw.) enthalten, nicht aber die gesetzliche Mehrwertsteuer. 

Nur bei einer betriebswirtschaftlichen Betrachtung ist in gesonderten Fällen ist die Mehr​wertsteuer einzurechnen (z.B. bei jenen Vereinen bzw. Genossen​schaften, die nicht vorsteuer​abzugsberechtigt sind).
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Die Grundlagen der Kostenansätze sowie die Einheitspreise für Herstellungs​kosten und jährliche Kosten sind für die "Standard-Variante" dem Anhang B zu entnehmen.



Bei einer händischen Berechnung der Kosten (ohne Zuhilfenahme des beiliegenden Excel-Pro​gram​mes) ist im gegebenen Fall zwischen den angeführten Einheitspreisen geradlinig zu inter​polieren oder anhand nachfolgender Formeln zu ermitteln:



Einheitspreise für die Investitionskosten:



ARAs von 4 EW bis 50 EW


€ = [(71.000 x EW -0,85) + 9.100]/13,7603



ARAs von 51 EW bis 1.000 EW


€ = [(78.935 x EW -0,751) + 7.580]/13,7603



ARAs von 1.001 EW bis 5.000 EW 

€ = [(82.013 x EW-0,3605) + 1.400]/13,7603



ARAs von 5.001 EW bis 10.000 EW

€ = [-1.008 x ln (EW) + 14.091]/13,7603



ARAs > 10.000 EW



€ = [22.800 x EW -0,169]/13,7603



Einheitspreise für die Betriebskosten:



ARAs ( 4 EW 




€ = (1.900 x EW -0,244134)/13,7603



Die einheitlichen Kostenansätze werden von öffentlich ausgeschriebenen und bereits errichteten Anlagen in Abhängigkeit von einem definierten Leistungsumfang abge​lei​tet.



Die "laufenden Kosten" werden auf Basis von Erfahrungswerten unter Berück​sichti​gung der verpflichtend vorgeschriebenen Betriebsauflagen vorgegeben.

5.4
Finanzmathematische Aufbereitung 

5.4.1
Grundbegriffe 

Der zeitliche Anfall der Kosten für eine Investi​tionsmaßnahme er​streckt sich von der ersten Vor​untersuchung bis zum Ende der Nut​zungsdauer. Fasst man alle Einzel​kos​ten, welche während eines Jah​res anfallen, zusammen und verrechnet sie jeweils am Jahresende, so entsteht eine jährliche Ko​stenreihe.

Da zu verschiedenen Zeiten anfallende Kosten unterschiedliche Wertschätzungen be​sitzen, dür​fen die Zahlungen einer Kostenreihe nicht ohne weiters aufsummiert wer​den. Dieses statische Vor​gehen würde bei der Langlebigkeit wasserwirt​schaftlicher Infrastruktur​einrichtungen zu Kalkulations​fehlern führen. Sie müs​sen zum Ver​gleich auf einen gemeinsamen Zeitpunkt (Bezugszeitpunkt) wertmäßig umgerechnet wer​den (dynamische Vorge​hensweise). Den Wert einer Kostengröße zum Bezugs​zeitpunkt nennt man Barwert dieser Zahlung. Die Summe der Ausga​ben für ein Pro​jekt ist der Pro​jektskostenbarwert.

5.4.2
Untersuchungszeitraum 

Der Untersuchungszeitraum wird durch die wirt​schaftliche Lebens​dauer der Anlagen​​teile begrenzt. 

	Anlagenteil
	
	LAWA
	Standard-Variante

	Kanäle (je nach Material)
	
	40 -100
	50

	Druckrohrleitungen
	
	28 -  50
	50

	Pumpwerke:
	Baulicher Teil
	25 -  40
	30

	
	Masch.El.Teil
	 8 -  12
	10

	Kläranlage: 
	Baulicher Teil
	25 -  40
	30

	
	Masch.El.Teil
	10 -  20
	15


Tab. 1: Angesetzte Nutzungsdauer (in Jah​ren) von Abwasserentsorgungsanlagen
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Der Untersuchungszeitraum für die "Standardvariante" hat 50 Jahre zu umfas​sen. Der maßgebliche Zeitpunkt für die Beurteilung der Wirt​schaft​lichkeit wird mit 50 Jahren festgelegt, wobei zur Beur​teilung die gra​phische Auswertung heranzuziehen ist.



Die in der Kostenvergleichsrechnung verwendeten Nutzungs​dauern sind der Tabelle 1 zu entnehmen.

5.4.3
Zinssatz 
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Für die "Standard-Variante" ist ein langfri​stiger Zinssatz von real 3 % p. a. anzunehmen.

In der Empfindlichkeitsprüfung sollten die Auswir​kungen auf die Rechenergebnisse bei Verwen​dung ei​ner Bandbreite von 2 bis höchstens 5 % p. a. untersucht werden. Niedrige Zinssätze begünstigen in​vestitionsko​stenintensive Alter​nativen, höhere Werte dage​gen solche Projekte, bei denen die lau​fenden Kosten sich stärker zu Buche schlagen.

5.4.4
Reale zukünftige Preisentwicklung 

Bei künftig anfallenden Kosten ist nur dann eine Preisentwicklung zu berück​sichtigen, wenn die zu erwartende Entwicklung von der durchschnittlichen abweicht.

Nur wenn die zu erwartende Preisänderung rn höher (oder niedriger) einzuschätzen ist als die allge​meine Rate der Geldwertänderung ii, ergibt sich eine zu berücksichti​gende Preisänderungsrate rr in der Höhe von
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Realistische Werte bei den realen Preissteigerungsraten für die Betriebskosten was​serwirtschaftli​cher Anlagen liegen im Bereich von 0 bis ca. 2 % p. a.
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Für die Standard-Variante ist eine reale Preissteigerung von 0 %  p.a. anzuset​zen.

5.4.5
Umrechnung von Kosten auf den Bezugszeitpunkt 

Zur Errechnung der Barwerte sind Kosten, die vor dem Bezugs​zeitpunkt anfallen auf​zu​zinsen (akkumulieren), später anfallende Kosten sind ab​zuzinsen (dis​kon​tieren).

	Kostenart 
	Faktoren lt. Tabelle
	Faktor

	Erstinvestitionen
	
	1,0000



	Reinvestitionen
	
	

	     Pumpwerke
	baulich 40 %
	

	
	   DFAKE(3,30) =
0,4120 * 0,4
	0,1648

	     
	maschinell 60 %
	

	
	   DFAKE(3,10) = 
0,7441
	

	
	   DFAKE(3,20) = 
0,5537
	

	
	   DFAKE(3,30) = 
0,4120
	

	
	
1,7098 * 0,60 =
	1,0259

	
	
	1,1907

	     Kläranlagen
	baulich 67 %
	

	
	   DFAKE(3,30) =
0,4120 * 0,67 =
	 0,2760

	
	maschinell 33 %
	

	
	   DFAKE(3,15) =
0,6419
	

	
	   DFAKE(3,30) =
0,4120
	

	
	
1,0539 * 0,33 =
	0,3478

	
	
	0,6238


Tab. 2: Beispiel für eine Umrechnung auf einen Bezugszeitpunkt unter der Annahme ei​nes 40-jährigen Betrachtungszeitraumes

5.5
Kostenvergleich der Varianten 

Die Ermittlung der kostengünstigsten Variante kann grundsätzlich nach folgenden Methoden vorgenommen werden:
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Vergleich der Projektkostenbarwerte


SYMBOL 111 \f "Wingdings" \s 11 \h
Vergleich der Jahreskosten

Beide Vorgangsweisen sind prinzipiell gleichwertig, sie unter​scheiden sich nur in ei​nem finanzma​thematischen Umrechnungsfaktor.
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Die Standard-Variante hat zumindest die Berechnung nach der Methode des Projektskostenbarwertes (PKBW) zu umfassen. Als Kennzahlen sind außer​dem die Werte PKBW/EW(derzeit) und PKBW/HA(derzeit) zu errechnen.

Die Kalkulationstabelle wird im Anhang A beschrieben.

5.6
Empfindlichkeitsprüfung (Sensitivitätsanalyse) 

Empfindlichkeitsprüfungen sind ein wichtiger Teil der Entscheidungs​vorbe​reitung, da eine Planung zwangsläufig Unsicher​heiten bezüglich der Kosten​ansätze enthält. So kann festgestellt werden, wie der Projekt​kosten​barwert bzw. die Jahres​kosten der Alternativen auf unterschiedliche Annahmen reagieren, und zwar bezüglich



(
Kostenansätzen (Investition und Betrieb)



(
Nutzungsdauer und




(
Zinssatz

Kritische Werte der Berechnungsgrößen ergeben sich dann, wenn die ursprünglich kosten​günstigste Alternative durch Veränderung der Eingangsdaten dieselbe Kosten​höhe erreicht wie eine vorher un​gün​stige Alternative. Ihre Ermittlung bietet die Mög​lichkeit, die Stabilität der Berechnungsergebnis​se besser beurteilen zu können.

6.
Belastung für Endverbraucher

Die Durchrechnung der Belastung für den Endverbraucher mittels betriebs​wirtschaft​licher Rechnung unter Einbeziehung von Förderung und Finanzierung ist vorzugs​weise nur für die Ausführungsvariante durchzuführen und dient insbesondere der Transparenz bzw. Information über die für den Förderungswerber und in weiterer Folge für die Bevölkerung anfallenden Folgekosten.

Die Darstellung der Kosten für den Endverbraucher hat zumindest spezifische Kosten pro Berechnungsanteile (ohne und mit unbebaute Parzellen) und pro m3 Abwasser zu umfassen.

6.1
Arbeitsmappe End40.XLS
In der Arbeitsmappe End40.XLS (Durchrechnung auf den Endverbraucher) sind enthalten:
	· i:
	Kurzinformation und Schaltflächen

	· BA:
	Grunddaten der Bauabschnitte für die Ermittlung des Förderprozent​satzes der KKA und der Zuschüsse; der Anschlussge​bühr und der Betriebskosten; Ermittlung des Förderprozentsatzes

	· BA (2)
	Ermittlung der Pauschalförderung

	· Sonst. Darlehen:
	"Auftragen" der alten Darlehen über die Zeitachse und der neuen, die nicht über die KKA bezuschusst werden

	· BK:
	Eintragen der Betriebskosten (Personal, Strom, KS-Entsorgung,.....)

	· Zusammenstellung:
	Zusammenstellung der Annuitäten, Betriebskosten, Einnahmen und der Vergleich mit verschiedenen Parametern über die Zeitachse und deren spezifischen Kosten; Ermittlung der kostendeckenden Gebühr über gewählten Zeitraum

	· Kostenverlauf:
	Diagramm mit zeitlichem Verlauf der Kostenentwicklung

	· Soll-Gebühren:
	Diagramm mit kostendeckendem zeitlichen Verlauf je Einheit (m3, EW ,...)


6.1.1
Blatt i
Erste Kurzinformation
Mit der Schaltfläche "Zusammenfassung DRUCKEN" werden die Blätter markiert und ausge​drückt.
Die Schaltfläche "Hilfe" dient dazu um diese Erläuterungen auch in Excel aufzurufen.
6.1.2
Blatt BA
In diesem Blatt sollen die Grunddaten (bezogen auf die Gemeinde) eingetragen werden. Falls noch kein Bauzeitplan vorliegt können auch die Bauabschnitte zusammengefasst werden.
Zelle C11
Das aktuelle Jahr eintragen.
Zeile 2
Nummer der Bauabschnitte (BA)
Zeile 3
Kurzbezeichnung des Bauabschnittes
Zeile 4
Hat der BA noch eine alte Förderung (WBFG) dann 0 eintragen sonst 1 (UFG)
Zeile 5
Kosten dürfen zur Berechnung des Förderprozentsatzes herangezogen wer​den (J), wenn nicht dann N eintragen.
Zeile 6
Investitionskosten Kläranlage
Zeile 7
Investitionskosten Kanal
Zeile 10
Berechnungsfläche gem. Kanalabgabegesetz
Zeile 11
Einheitssatz gem. letztgültigem Gemeinderatsbeschluss
Zelle B14
Einheit nach der die Kanalbenützungsgebühr abgerechnet wird (zB. m3, EW)
Zeile 14
Menge zur Ermittlung der Kanalbenützungsgebühr (zB Anzahl der EW in diesem BA)
Zelle B15
Gebühr in EUR
Zelle G15
Berechnung des kostendeckenden Zeitraumes, wird in Diagramm „Sollgebüh​ren“ dargestellt
Zelle J15
Eingabe einer ev. jährlichen Steigerung der durch die Gemeinde festgeleg​ten Gebühr
Zeile 18
Summe der Wohnungen und Arbeitsstätten eintragen (dient zur Ermittlung des Förderprozentsatzes und von spez. Kosten um vergleichbare Werte zu schaffen)
Zeile 19
Summe Parzellen und Bauland (die Beschränkung von max. 30 % des BA 1 [Berechnungsanteil 1] erfolgt automatisch)
Zeile 20
EW in diesem Bauabschnitt
Zeile 21
Abwasseranfall in diesem Bauabschnitt
Zelle E23
Fördersatz Land eintragen
Zeile 26
Eigenmittel eintragen

Bei Bezuschussung durch die KKA die Zeilen 30, 31 und 35 ausfüllen. Bei Bedarf die Werte in den Zeilen 32, 33, 36 - 40 ändern.
Zeile 42
Falls ein Förderprozentsatz der KKA bereits vorhanden (oder anderweitig ermittelt wurde) können die Formeln überschrieben werden.
6.1.3
Blatt BA (2)
Ermittlung der Pauschalförderung, dazu ist es notwendig in den Zeilen 4 bis 7 die erforderli​chen Daten einzutragen.
In den Zeilen 19 bis 28 werden die Fördermittel (in Prozenten und in EUR) angezeigt.
6.1.4
Blatt Sonst. Darl.
In diesem Blatt werden auf der linken Seite (Spalte B -K) bestehende Darlehen eingetragen. Es können die Jahresraten auch manuell eingetragen werden. Die jährliche Annuität zukünfti​ger Privatdarlehen kann auf der rechten Seite (Spalte M - V) errechnet werden.
6.1.5
Blatt BK
In diesem Blatt werden die Betriebskosten (Personal, Strom, KS-Entsorgung) und ihre Laufzei​ten eingetragen.
6.1.6
Blatt Zusammenstellung
In diesem Blatt werden sämtliche eingegebenen bzw. ermittelten laufenden Kosten tabella​risch über 30 Jahre aufgelistet. Eine Über- oder Unterdeckung der Kosten sowie die laufenden Kosten für die selbst gewählte Einheit, sowie für m3, BA 1 und BA 2 wird errechnet.
6.1.7
Diagramm Kostenverlauf
Es werden die Ausgaben und die ermittelten Einnahmen (Ausgangsdaten sh. Blatt BA) über rd. 40 Jahre gezeichnet.
6.1.8
Diagramm Soll-Gebühr
Es werden die Ausgaben und eine kostendeckende Gebühr (sh. Blatt Zusammenstellung, Spalte R) aufgetragen.
7.
Variantenbeurteilung und Ausführungsvorschlag

Den abschließenden Arbeitsschritt stellt die zusammenfassende Be​urteilung der Er​gebnisse unter Einbeziehung aller ökologischen, wirtschaftlichen und technischen Ge​sichtspunkte dar.

Die Variantenbeurteilung hat die Feststellung der ökologischen Verträglichkeit und die Darstellung der ökologisch besten Variante zum Ziel.

Der Kostenvergleich liefert die erforderlichen Informationen über die wirtschaftliche Zweckmäßigkeit der Varianten.


Die Variantenbeurteilung hat folgende Aussagen zu enthalten:


(
Ökologische Beurteilung


(
Volkswirtschaftliche Beurteilung


(
Betriebswirtschaftliche Beurteilung


(
Klärschlammverwertung und -entsorgung


(
Realisierbarkeit, soziale Akzeptanz


(
Bewertung der Ergebnissicherheit


Die Variantenuntersuchung ist mit einer Reihung der untersuchten Varianten nach ökologisch und wirtschaftlichen Kriterien abzuschließen, wobei ein Vorschlag für die Ausführungsvariante vorzunehmen ist.


Die Festlegung des Ausführungsvorschlages ist zusammenfassend zu begründen.

ANHANG

A
BESCHREIBUNG DER BEIDEN KALKULATIONSTABELLEN

A.1
Einleitung

Die vorliegenden beiden Arbeitsmappen

1. Variantenberechnung und

2. Ermittlung der Belastung des Endverbrauchers
wurden mit MS Excel XP erstellt und werden als Excel-Dateien (die jeweils als Excel 97-2002 & 5.0/95 abgespeichert sind) von der FA 19A weitergegeben. Die einzelnen Dateien können aber auch in anderen Datei​formaten ab​gespeichert und eventuell mit anderen Programmen bearbeitet werden, dies ist von Fall zu Fall zu prüfen.

Das Arbeiten mit den Arbeitsmappen setzt gewisse Grundkenntnisse im Umgang mit Excel voraus und es wird empfohlen, die entsprechenden Kapitel im Handbuch zu lesen.

Die folgende Beschreibung der Vorgangsweise bezieht sich nur auf das Kalkulations​programm MS Excel 5.0/7.0.

A.2
Aufbau der Variantenberechnung (VAR50.XLS)

Eine Umbenennung (nach Projektsnummer, Gemeinde, ...) sollte auf jeden Fall erfolgen, um Verwechslungen mit der Originaldatei zu vermeiden. Ein Abspeichern in der verwendeten Ex​cel-Version verringert die Speichergröße der Datei.

In der Arbeitsmappe VAR50.XLS sind folgende Tabellen und Diagramme enthalten:

	 i:
	Diverse Schaltflächen

	 FA19a:
	Standardpreise, Grundeinstellungen

	 xM:
	Massenermittlung Standard

	 xSi:
	Sonderkosten der Investitionen, auch mit begrenzter Lebensdauer

	 xSb:
	Sonderkosten im Betrieb, auch mit begrenzter Lebensdauer

	 xZ:
	Zusammenstellung

	 Tabelle:
	tabellarische Zusammenfassung aller Varianten

	 Balken:
	graphische Gegenüberstellung der Varianten mit Balkendiagramm

	 Linien:
	zeitlicher Verlauf der Varianten als Graphik

	 K
	zeitlicher Verlauf der Varianten in Tabellenform

	 Auft-VW-T:
	Aufteilung der Kosten (PKBW) auf die beteiligten Gemeinden, Verbände, ...

	 Auft-VW-G:
	Graphische Darstellung der Tabelle Auft-VW-T

	 Auft-BW-T:
	Aufteilung der Kosten (PKBW) auf die beteiligten Gemeinden, Verbände, ...
inkl. Einkaufkosten, ev. Restwerten usw.

	 Auft-VW-G:
	Graphische Darstellung der Tabelle Auft-VW-G


Beim Laden der Arbeitsmappe werden die notwendigen Einstellungen vorgenommen und sind diese im Meldungsdialog ersichtlich.

Die grauen Felder dienen zum Ausfüllen durch den Anwender. Die grünen Felder ent​halten bereits Voreinstellungen, die bei Bedarf geändert werden können.

Die Tabellen wurden in vertikaler Richtung aufgebaut. Alle Spalten sollten auf dem Bild​schirm sichtbar sein. Eine streng vertikale Struktur macht den Ablauf der Berechnungen über​sichtli​cher und ermöglicht eine schnelle Neuberechnung. Formeln in der Tabelle beziehen sich i.d.R. auf Zellen oberhalb dieser Formel. Daher ent​wickeln sich die Berechnungen von oben nach unten. Bevor sie eine Zelle überschreiben vergewissern Sie sich dass keine Formel darin ent​halten ist. Eingegebene Zahlen nicht mit 0 (Null) überschreiben, sondern mit dem Befehl ”Ent​fernen” löschen.

Soll eine Berechnung abweichend von der Standardvariante erfolgen, so sind die ent​sprechen​den Ansätze zu ändern. Werden die "Faktoren" variiert, so ist dies bei den Einheitssätzen der Her​stellungskosten sicht​bar.

In der Arbeitsmappe VAR50.XLS sind alle Blätter (außer "Tabelle", "Balken", "Linien", "K", "Auft-VW-T", "Auft-VW-G", und "Auft-BW-G") zu bearbeiten! Die anderen Dateien dienen nur zur Darstellung des Ergebnisses. Das Programm ermöglicht in seiner Standardform die Berechnung von maximal 10 Varianten. Für den Einzelfall kann das Programm an die tatsäch​lich erforderliche Anzahl an Varianten angepasst werden.

Mittels des Notizanzeigers sind kurze Erläuterungen direkt bei den einzelnen Zellen er​sichtlich.

A.2.1
Blatt i

Mit der Schaltfläche "Vx einfügen" (grünes Feld) einfügen können bis zu 10 Varianten ein​gefügt werden. Standardmäßig wird die Arbeitsmappe nur mit einer Variante ausgeliefert. Be​vor mehrere Varianten eingefügt werden, sollen in der Varianten 1 alle Massen und Bezeich​nungen einge​tragen werden, die auch in allen anderen Varianten vorkommen. Sie scheinen durch das Kopieren der Variante 1 danach in allen anderen Varianten auch auf und können danach entsprechend angepasst werden.

Mit den Kontrollkästchen "Varianten aus-/einblenden" (blaues Feld) können bestehende Va​rianten ausgeblendet werden. Sie scheinen danach weder in der Tabelle oder den Dia​gram​men auf. Damit kann man die wesentlichen Varianten besser miteinander vergleichen.

Die Beteiligen werden im Blatt FA19A, Zelle B63 ff in einer Kurz- und einer Langversion ein​getragen. Mit den Kontrollkästchen "Beteiligte auswählen" (grünes Feld) können ebenso wie bei dem o.a. Kontrollkästchen Beteiligte aus den Tabellen und Diagrammen "Auft-xW-x" aus​geblendet werden.

Die Schaltfläche "Hilfe" dient dazu um diese Erläuterungen auch in Excel aufzurufen.

A.2.2
Blatt FA19A 

Am Beginn des Blattes "FA19A" in den Zeilen 10 bis 13 können abweichend von der Stan​dard​variante Faktoren für die Herstellungskosten , Zinsfuß, Teuerungsrate, usw. eingestellt werden.

Die folgenden Zeilen sind vom Anwender auszufüllen:

Zeile 40 -41:
Sonderpumpwerke:


Abweichend von den Standardpumpwerken können hier z.B. Haus​pump​werke oder besonders große Pumpwerke eingetragen werden.

Zeile 55 -60:
Kanalisation, einmalige sonstige Kosten (ohne Reinvestition):


Eintragen von einmaligen sonstigen Kosten bei der Kanalisation (mit Kurz​bezeichnung, Einheitspreis und Einheit) für besondere Erschwer​nisse wie Eisen​bahn-, Bundesstrassen- und Bachquerungen, sowie ein​zelne Übertiefen usw. In der Massenermittlung werden die ent​sprech​en​den Felder auto​matisch aus​ge​füllt.

Zeile 63 - 68:
Beteiligte Gemeinden, Verbände


Falls in Folge einer Variantenberechnung gemeinsame Kosten auf ver​schiedene Gemeinden, Verbände aufgeteilt werden müssen, kann dies be​reits in der Massenermittlung erfolgen. Es sind eine Kurz​be​zeich​nung und eine Langbezeichnung einzutragen.

Zeile 84 - 87:
Weitergehende Reinigung: 


Mit Kurzbezeichnung, Einheitspreis für Herstellung und Betrieb.

Zeile 100 - 105:
Klärschlammverwertung: 


Mit Kurzbezeichnung, Einheitspreis für Herstellung und Betrieb.

Zeile 107 - 111: 
Sonstige Kosten mit Reinvestition: 


Mit Kurzbezeichnung, Einheitspreis für Herstellung und Betrieb.

Zeile 132 - 159: 
Nutzungsdauer und Kostenaufteilung: 


Es sind die Nutzungsdauer und die Kostenaufteilung für die baulichen und maschinellen Anlagen der weitergehenden Reinigung, Klär​schlamm​verwertung und Sonstiger Kosten anzugeben.

Soll eine Berechnung abweichend von der Standardvariante erfolgen, so sind die "Sonstigen Faktoren" zu ändern. Die Einheitspreise der Herstellungskosten für Kanal, Pumpwerke, Druckleitungen und Abwasser​reinigung ändern sich automatisch. 

Änderungen und Ergänzungen zu Version 3

Die Faktoren für die Herstellungskosten wurden ergänzt um Einstellungen für Pumpwerke und Pumpleitungen.

Für Kleinpumpwerke (11-50 EW) gibt es Aufzahlungen für die Ausführung als Doppelpump​werk und mit Fernwirkanlage

Die einmaligen sonstigen Kosten für Kanalisation wurden von vier auf sechs erhöht.

Für einen pauschalierten Kostenansatz für die weitergehende Reinigung wurde ein Prozentsatz der Abwasserreinigung eingeführt.

A.2.3
Blatt xM

Die Massenermittlung erfolgt auf mehreren Seiten. Eine Zusammenstellung der Summen wird im Blatt "xZ" ausgegeben.

Mit der Schaltfläche "Papier sparen" werden nur jene Zeilen und Abschnitte angezeigt, in denen sich auch Massen befinden. Um die Übersichtlichkeit zu erhöhen und um Pa​pier zu sparen wird empfohlen vor dem Ausdruck die nicht benötigten Zeilen wegzu​blenden. Mit der Schaltfläche "Zeilen EIN" sind alle Zeilen wieder sichtbar.

Optional kann in den Spalten O bis T eine Aufteilung der Kosten auf einzelne Beteiligte erfolgen.

Die folgenden Zeilen sind vom Anwender auszufüllen:

Zeile 1: 
Bezeichnung der Variante (Langtext und Kurztext)

Zeile 6 - 41: 
Freigefällekanal verbautes Gebiet


Angeben der Ortsbezeichnung, Hausanschlüsse (unbedingt angeben!) und der einzelnen Kanallängen gestaffelt nach DN.

Zeile 46 - 75: 
Freigefällekanal unverbautes Gebiet


Angeben der Ortsbezeichnung, Hausanschlüsse (unbedingt angeben!) und der einzelnen Kanallängen gestaffelt nach DN.

Zeile 81 - 86:
Kanalisation, einmalige sonstige Kosten


Angeben der Massen, bis zu sieben einzelne Massen werden addiert.

Zeile 90 - 111:
Pumpschächte und Leitungen


Angeben der Ortsbezeichnung, EW, Code, Geodätischen Förderhöhe, DN und der Länge.
Zur Kontrolle werden die Fließgeschwindigkeit und die Verlust​höhe durch Rohrreibung angezeigt.
Zeile 119 - 137:
Abwasserreinigungsanlagen (im Entsorgungsgebiet)


Angeben der Bezeichnung, der EW und einer ev. Ableitung.


Sollten mehr Kläranlagen notwendig sein, so ist in der Zeile 133 die ent​sprechende Anzahl der Zeilen einzufügen und die Formeln (ab der Spalte A) zu ergänzen!

Zeile 148 - 167: 
Weitergehende Reinigung


Bezeichnung und Ausbaugröße wird automatisch ausgefüllt, es ist nur der Code (siehe Tabelle "FA19A" Zeile 84 - 87) einzugeben.

Zeile 179 - 198: 
Klärschlammbehandlung


Bezeichnung, Ausbaugröße und Code (siehe Tabelle "FA19A" Zeile 100 - 105) ist einzutragen.

Zeile 211 - 217: 
Sonstige Kosten


Menge und Code (siehe Tabelle "FA19A" Zeile 108 - 111) ist einzu​tragen!

Änderungen und Ergänzungen zu Version 3

In der Zelle J 88 kann der Aufpreis für hohe manometrische Förderhöhen geändert werden (siehe dazu auch die Notiz in der Zelle).

Es wird nun auch die Reibungsverlusthöhe angezeigt. Der Reibungsverlust wird vereinfacht über folgende Formel errechnet:
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Bei gleich bleibendem Durchfluss ergibt eine Erhöhung der Leitungslänge einen linearen An​stieg des Reibungsverlustes.

Die Kostenberechnung der weitergehenden Abwasserreinigung wurde vereinfacht. Es können die Kosten nun als einen Prozentanteil der Abwasserreinigung (Voreinstellung 10 %) festge​setzt werden.

A.2.4
Blatt xSi

Sonstige Kosten wie z.B. Einkauf in einen Verband usw. können jetzt in den Blättern "xSi (In​vestitionskosten) erfasst werden.

Es ist in Zeile 3 eine Kurzbeschreibung der Kosten einzugeben. Siehe auch Notizen in den Fel​dern.

A.2.5
Blatt xSb

Sonstige Kosten wie z.B. Einkauf in einen Verband usw. können jetzt in den Blättern xSb (Be​triebskosten) erfasst werden.

Es ist in Zeile 3 eine Kurzbeschreibung einzugeben. Siehe auch Notizen in den Feldern.

A.2.6
Blatt xZ

In diesem Blatt sind keine Eingaben mehr notwendig, dient lediglich zur Zusam​men​stellung der einzelnen Variante.

Es werden die Herstellungskosten, die jährlichen laufenden Kosten, die Rein​vestitionen und zuletzt der Projektskostenbarwert automatisch (mit F9!) errechnet und eingetragen.

A.2.7
Blätter Tabelle, Balken, Linien und K

In diesem Blatt sind keine Eingaben mehr notwendig, dient lediglich zur Zusam​men​stellung.

In diesen Blättern erfolgt die Gegenüberstellung der Varianten in tabellarischer und graphischer Form.

A.2.8
Blätter Auft-VW-T und Auft-VW-G

In diesem Blatt sind keine Eingaben mehr notwendig, dient lediglich zur Zusam​men​stellung.

In diesen Blättern erfolgt die Gegenüberstellung der Varianten bezogen auf die einzelnen Be​teiligten in tabellarischer und graphischer Form.

A.2.9
Blätter Auft-BW-T und Auft-BW-G

Im Blatt Auft-BW-T sollen die einzelnen Kostenarten (Investition, Betrieb und Reinvestition) den einzelnen Gemeinden bzw. Verbänden zugeordnet werden. Ergänzt sollen diese rein volkswirtschaftlich ermittelten Kosten durch Zahlungen im Rahmen von Vereinbarungen, vor​handenen Restwerten usw. werden. Dadurch sollen auftretende "Kostenungerechtigkeiten" aufgezeigt werden, um Lösungsansätze zu ermitteln die für alle Beteiligten Vorteile beinhaltet.

A.3
Arbeitsmappe End40.XLS

In der Arbeitsmappe End40.XLS (Durchrechnung auf den Endverbraucher) sind enthalten:

	· i:
	Kurzinformation und Schaltflächen

	· BA:
	Grunddaten der Bauabschnitte für die Ermittlung des Förderprozent​satzes der KKA und der Zuschüsse; der Anschlussge​bühr und der Betriebskosten; Ermittlung des Förderprozentsatzes

	· BA (2)
	Ermittlung der Pauschalförderung

	· Sonst. Darlehen:
	"Auftragen" der alten Darlehen über die Zeitachse und der neuen, die nicht über die KKA bezuschusst werden

	· BK:
	Eintragen der Betriebskosten (Personal, Strom, KS-Entsorgung,.....)

	· Zusammenstellung:
	Zusammenstellung der Annuitäten, Betriebskosten, Einnahmen und der Vergleich mit verschiedenen Parametern über die Zeitachse und deren spezifischen Kosten; Ermittlung der kostendeckenden Gebühr über gewählten Zeitraum

	· Kostenverlauf:
	Diagramm mit zeitlichem Verlauf der Kostenentwicklung

	· Soll-Gebühren:
	Diagramm mit kostendeckendem zeitlichen Verlauf je Einheit (m3, EW ,...)


A.3.1
Blatt i

Erste Kurzinformation

Mit der Schaltfläche "Zusammenfassung DRUCKEN" werden die Blätter markiert und ausge​drückt.

Die Schaltfläche "Hilfe" dient dazu um diese Erläuterungen auch in Excel aufzurufen.

A.3.2
Blatt BA

In diesem Blatt sollen die Grunddaten (bezogen auf die Gemeinde) eingetragen werden. Falls noch kein Bauzeitplan vorliegt können auch die Bauabschnitte zusammengefasst werden.

Zelle C11
Das aktuelle Jahr eintragen.

Zeile 2
Nummer der Bauabschnitte (BA)

Zeile 3
Kurzbezeichnung des Bauabschnittes

Zeile 4
Hat der BA noch eine alte Förderung (WBFG) dann 0 eintragen sonst 1 (UFG)

Zeile 5
Kosten dürfen zur Berechnung des Förderprozentsatzes herangezogen wer​den (J), wenn nicht dann N eintragen.

Zeile 6
Investitionskosten Kläranlage

Zeile 7
Investitionskosten Kanal

Zeile 10
Berechnungsfläche gem. Kanalabgabegesetz

Zeile 11
Einheitssatz gem. letztgültigem Gemeinderatsbeschluss

Zelle B14
Einheit nach der die Kanalbenützungsgebühr abgerechnet wird (zB. m3, EW)

Zeile 14
Menge zur Ermittlung der Kanalbenützungsgebühr (zB Anzahl der EW in diesem BA)

Zelle B15
Gebühr in EUR

Zelle G15
Berechnung des kostendeckenden Zeitraumes, wird in Diagramm „Sollgebüh​ren“ dargestellt

Zelle J15
Eingabe einer ev. jährlichen Steigerung der durch die Gemeinde festgeleg​ten Gebühr

Zeile 18
Summe der Wohnungen und Arbeitsstätten eintragen (dient zur Ermittlung des Förderprozentsatzes und von spez. Kosten um vergleichbare Werte zu schaffen)

Zeile 19
Summe Parzellen und Bauland (die Beschränkung von max. 30 % des BA 1 [Berechnungsanteil 1] erfolgt automatisch)

Zeile 20
EW in diesem Bauabschnitt

Zeile 21
Abwasseranfall in diesem Bauabschnitt

Zelle E23
Fördersatz Land eintragen

Zeile 26
Eigenmittel eintragen


Bei Bezuschußung durch die KKA die Zeilen 30, 31 und 35 ausfüllen. Bei Bedarf die Werte in den Zeilen 32, 33, 36 - 40 ändern.

Zeile 42
Falls ein Förderprozentsatz der KKA bereits vorhanden (oder anderweitig ermittelt wurde) können die Formeln überschrieben werden.

A.3.3
Blatt BA (2)

Ermittlung der Pauschalförderung, dazu ist es notwendig in den Zeilen 4 bis 7 die erforderli​chen Daten einzutragen.

In der Zeile 23 wird der prozentuelle Gesamtfördersatz errechnet.

A.3.4
Blatt Sonst. Darl.

In diesem Blatt werden auf der linken Seite (Spalte B -K) bestehende Darlehen eingetragen. Es können die Jahresraten auch manuell eingetragen werden. Die jährliche Annuität zukünfti​ger Privatdarlehen kann auf der rechten Seite (Spalte M - V) errechnet werden.

A.3.5
Blatt BK

In diesem Blatt werden die Betriebskosten (Personal, Strom, KS-Entsorgung) und ihre Laufzei​ten eingetragen.

A.3.6
Blatt Zusammenstellung

In diesem Blatt werden sämtliche eingegebenen bzw. ermittelten laufenden Kosten tabella​risch über 30 Jahre aufgelistet. Eine Über- oder Unterdeckung der Kosten sowie die laufenden Kosten für die selbst gewählte Einheit, sowie für m3, BA 1 und BA 2 wird errechnet.

A.3.7
Diagramm Kostenverlauf

Es werden die Ausgaben und die ermittelten Einnahmen (Ausgangsdaten sh. Blatt BA) über rd. 40 Jahre gezeichnet.

A.3.8
Diagramm kostendeckende Gebühren

Es werden die Ausgaben und eine kostendeckende Gebühr (sh. Blatt Zusammenstellung, Spalte R) aufgetragen.

A.4
Diverse Hinweise & Tipps 

(
Für Anpassungen an den Stand der Technik bzw. Erweiterungen von Kläranlagen sind die Kosten selber einzu​setzen.

(
Bei einer Erweiterung der Kläranlage sind Reinvestitionskosten i.d.R. nur für die neu errich​te​ten Anlagen einzu​setzen.

 Werden bei der Massenberechnung mehr Zeilen benötigt, so sind die entsprechende An​zahl einzufügen. Es ist aber darauf zu achten, dass auch die Formeln (ab der Spalte A) er​gänzt werden und am Ende der Summenbereich stimmt!

 Die erste Zinsrate wird durch die KKA nicht bezuschusst. Dadurch fallen bei einem Bauzin​senzuschuss von 100 % nur im 1. HJ Zinsen an. Die restlichen Zinsen werden voll gefördert. Dadurch ergibt sich im KKA-Verlauf im 1. HJ eine Spitze, danach fällt sie für einige Halbjahre auf Null und steigt bei den Annuitätenzahlungen wie​der an.

Der Rekalkulationsbug in Excel 2000 und die Lösung

So können Sie den REKALKULATIONS-BUG erzeugen:

Fügen Sie ein neues Tabellenblatt ein.

1) Geben Sie die Zahl 10 in Zelle A1 ein

2) Geben Sie die Zahl 20 in Zelle B1 ein

3) Geben Sie die Zahl 30 in Zelle C1 ein

4) Geben Sie die Formel =SUMME(A1:C1) in Zelle D1 ein Das Ergebnis der Summe ist 60. Bis hierher o.k.!

5) Wählen Sie die Zellen A1:D1 aus und füllen Sie die aus bis zur Zeile 10

6) Markieren Sie die Zeile 6 und wählen Sie den Befehl Zeilen einfügen, um eine neue Zeile einzufügen.

7) Markieren Sie den Bereich A5:D5 und füllen die 6. Zeile damit.

8) Ändern Sie den Wert in Zelle C1 von der Zahl 30 auf die Zahl 5

9) Wählen Sie Zelle C1 aus und füllen den Wert bis zur Zeile 11 aus.

Das Ergebnis der letzten Zeile in Zelle D11 ist immer noch 60, sollte jedoch 35 sein.


Hier rechnet Excel 2000 für die letzte Zeile leider nicht automatisch. Drücken Sie aus diesem Grund die Tastenkombination: CTRL + ALT + F9, um Excel dazu zu bewegen auch diese Zeile zu berechnen.

Nähere Infos und Patch unter: http://www.microsoft.com/excel/enhancements/xl8p1.asp
Y2K-Stolperstein

Anwender, die eine zweistellige Jahreszahl in eine Excel 2000-Tabelle eingeben, werden mit einem Millenium-Bug konfrontiert. Mit Datumswerten zwischen "00" und "29" glaubt Excel, es handelt sich um die Jahre 2000 bis 2029. Angaben zwischen "30" und "99" werden hingegen als "1930" bis "1999" interpretiert. 

Euro-Zeichen

Voraussetzung für die Darstellung des Eurozeichens sind Windows-Versionen ab 95 und NT 4.0 mit Euro-Update (www.microsoft.com/downloads) oder Windows 98, 2000, Me und XP. Das Eurozeichen können Sie mit der Tastenkombination AltGr und E in Excel und andere Of​fice-Applikationen einfügen.

Es steht allerdings nicht in allen Schriftarten zur Verfügung.

Beim Einsatz von Office 97 können Sie unter http://office.microsoft.com/germany einige Zu​satzschriften mit dem Euro-Zeichen herunterladen. Diese Schriften sind in Office 2000 und 2002/XP bereits implementiert.

B
STANDARD-KOSTENANSÄTZE

B.1
Grundlagen der Kostenansätze

Die Festlegung der Kostenansätze erfolgt unter folgenden Gesichtspunkten:


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Anlagen entsprechen dem Stand der Technik


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Berücksichtigung sämtlicher direkt kostenwirksamer Maßnahmen


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Errichtung der Anlagen ohne Eigenleistungen (fachkundige Planung und öffentliche Ausschreibung der Baumaßnahmen)


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Ein Hausanschluss entspricht 4 EW (Änderung bei genauer Erhebung mög​lich)


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Die Kostenansätze für den Kanal gelten für eine Tiefenlage von 1,5 bis 3,0 m, mittlere Verbauungsdichte, mittlerer Schachtabstand von 30,0 m und ohne wesentliche Erschwernisse. Bei einer Kanalführung in Grundwasser​schongebieten bzw. Grund​wasserhoff​nungsgebieten ist mit erhöhten techni​schen Sicherheiten zu rechnen und sind die Kostenansätze entsprechend zu erhöhen.


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Die Kostenansätze für Abwasserhebeanlagen gelten für in Anhang D defi​nierte Standards.


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Die Kostenansätze für Kläranlagen orientieren sich an den Richtwerten für Ausführung und Betrieb gemäß Anhang E und gelten für Anlagen, die

· die Werte der Emissionsverordnung einhalten,

· den technischen Mindeststandard erfüllen (ist ein höherer Standard vorge​geben bzw. erforderlich und sind damit Auswirkungen auf die Vari​antenentscheidung zu erwarten so ist dies entsprechend zu berück​sichti​gen)

· keine wesentlichen Erschwernisse in der Bauausführung beinhalten,

· mit durchschnittlichen Aufschließungskosten z.B. betreffend Zufahrt und Elektro- bzw. Wasserversorgung aufwarten.

· Anlagen zur Speicherung des Klärschlammes für mind. 6 Monate sind inklu​diert – darüber hinausgehend Investitionskosten sind gesondert ein​zu​rechnen


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Sind bei der Kläranlage besondere Ablaufwerte gefordert, so sind weiter​gehende Reinigungsmaßnahmen gesondert in Rechnung zu stellen.


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Ausstattung der Entsorgungsanlagen mit Einrichtungen, die eine ordnungs​gemäße Betriebsführung und Wartung ermöglichen


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Betreuung der Entsorgungsanlagen durch geschultes Personal gegen Ent​gelt


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Durchführung der vorgeschriebenen Eigen- und Fremd​überwachung der Reinigungs​anlage


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Regelmäßige Wartung und Kontrolle des Kanalnetzes (zumindest 1x jähr​lich)


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Für die weitergehende Behandlung anfallende Betriebskosten sowie Kosten für die Verwertung bzw. Entsorgung des Klär​schlammes sind gesondert zu berücksichtigen.


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Regional bedingte Kostenänderungen sind zu berücksichtigen und nachvoll​ziehbar zu begründen.


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Kostenansätze unter Berücksichtigung von Eigenleistungen sind unter der Voraussetzung einheitlicher Annahmen für alle Varianten möglich, wobei auf die Einhaltung rechtlicher Vorschriften (z.B. Gewerbeordnung, Arbeit​neh​merschutz, .....) hingewiesen wird.


SYMBOL 42 \f "Monotype Sorts" \s 18 \h
Sämtliche Kosten ohne Mehrwertsteuer

B.2
Einheitspreise für Standardvariante
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Preisbasis:

2005

ohne gesetzliche Mehrwertsteuer

STANDARDVARIANTE !

FAKTOREN FÜR HERSTELLUNGSKOSTEN

ANSÄTZE FÜR KOSTENBARWERTMETHODE

Kanal

Pumpw.

Druckltg.

ARA

Betrachtungszeitraum

50 a

Region

100%

100%

100%

100%

Zinsfuß

3,0%

Schwierigkeit

100%

100%

100%

100%

Teuerungsrate

0,0%

Eigenleistung

100%

100%

100%

100%

Summe

100%

100%

100%

100%

Heute =

2005

1 EW

60

m3/a

Kanalisation

Herstellungskosten

Jährliche Betriebskosten

Freigefällekanal

DN

150

110,00

€                      

 

pro m

0,75

€                     

 

pro m

verbautes Gebiet

DN

200

145,00

€                      

 

pro m

0,75

€                     

 

pro m

DN

250

160,00

€                      

 

pro m

0,75

€                     

 

pro m

DN

300

180,00

€                      

 

pro m

0,75

€                     

 

pro m

DN

400

205,00

€                      

 

pro m

0,75

€                     

 

pro m

DN

500

220,00

€                      

 

pro m

0,75

€                     

 

pro m

DN

600

235,00

€                      

 

pro m

0,75

€                     

 

pro m

Freigefällekanal

DN

150

85,00

€                        

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

unverbautes Gebiet

DN

200

110,00

€                      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

250

125,00

€                      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

300

145,00

€                      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

400

170,00

€                      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

500

180,00

€                      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

600

200,00

€                      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

Hausanschluß

1

Stk

1.300,00

€                   

 

pro Stk

BK ohne Energiekosten

Pumpschacht

10 EW

1

5.820,00

€                   

 

pro Stk

308,00

€                 

 

pro Stk

bei KPW 11-50 EW:

50 EW

Einzel

7.270,00

€                   

 

pro Stk

417,00

€                 

 

pro Stk

Code "D": DoppelPW

50 EW

Doppel

10.905,00

€                 

 

pro Stk

417,00

€                 

 

pro Stk

Aufzahlung EUR 3.630

150 EW

251

24.400,00

€                 

 

pro Stk

520,00

€                 

 

pro Stk

Code "F": Fernwirkanlage

500 EW

501

33.125,00

€                 

 

pro Stk

632,00

€                 

 

pro Stk

Aufzahlung EUR 1.815

bis

2.000 EW

1001

45.125,00

€                 

 

pro Stk

761,00

€                 

 

pro Stk

Code "DF": Doppel-PW

Code

999998

pro Stk

pro Stk

+Fernwirkanlage

Code

999999

pro Stk

-

€                      

 

pro Stk

0,15

€                     

 

pro kWh

Energiekosten

Pumpleitung

bis DA

50

29,00

€                        

 

pro m

pro m

DA

63

32,00

€                        

 

pro m

-

€                      

 

pro m

DA

75

55,00

€                        

 

pro m

-

€                      

 

pro m

DN

80

40,00

€                        

 

pro m

-

€                      

 

pro m

DN

100

47,00

€                        

 

pro m

-

€                      

 

pro m

DN

125

55,00

€                        

 

pro m

-

€                      

 

pro m

DN

150

65,00

€                        

 

pro m

-

€                      

 

pro m

DN

200

80,00

€                        

 

pro m

-

€                      

 

pro m

DN

250

100,00

€                      

 

pro m

-

€                      

 

pro m

DN

300

115,00

€                      

 

pro m

-

€                      

 

pro m

Kanalisation, einmalige sonstige Kosten (ohne RIK)

kan1

Ohne Reinvestitions-

kan2

und Betriebskosten

kan3

kan4

kan5

kan6

(c)  Amt der Stmk. Landesregierung, FA19A; Vers. 5.0, 1.6.2005


[image: image6.wmf]Beteiligte Gemeinden, Verbände, ...

=

=

=

=

=

=

Kläranlage

Abwasserreinigung

bei  EW

4

2.250

€       

 

pro EW

98,00

€                   

 

pro EW

EW

10

1.390

€       

 

pro EW

79,00

€                   

 

pro EW

EW

25

1.000

€       

 

pro EW

63,00

€                   

 

pro EW

EW

50

850

€          

 

pro EW

53,00

€                   

 

pro EW

EW

100

730

€          

 

pro EW

45,00

€                   

 

pro EW

EW

250

640

€          

 

pro EW

36,00

€                   

 

pro EW

EW

500

610

€          

 

pro EW

30,00

€                   

 

pro EW

EW

1000

600

€          

 

pro EW

26,00

€                   

 

pro EW

EW

2500

460

€          

 

pro EW

20,00

€                   

 

pro EW

EW

5000

390

€          

 

pro EW

17,00

€                   

 

pro EW

EW

10000

350

€          

 

pro EW

15,00

€                   

 

pro EW

Weitergehende Reinigung / Erweiterung ...

Herstellungskosten

jährl. Betriebskosten

Vereinfachung

Verfahren 1: kurztext

pro EW

pro EW

10,0%

Aufschlag

Verfahren 2: kurztext

pro EW

pro EW

für weitergehende Reinigung

Verfahren 3: kurztext

pro EW

pro EW

Verfahren 4: kurztext

pro EW

pro EW

ARA-Ableitung

DA

63

32,00

€                        

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DA

75

35,00

€                        

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

80

40,00

€                        

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

100

50,00

€                        

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

150

70,00

€                        

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

200

95,00

€                        

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

250

120,00

€                      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

DN

300

140,00

€                      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

Sonderform

Code

1000

-

€      

 

pro m

0,36

€                     

 

pro m

Klärschlammbehandlung

Code

Herstellungskosten

jährl. Betriebskosten

Mob. Entwässerung

1

pro EW

pro EW

Stat. Entwässerung

2

pro EW

pro EW

Vererdung

3

pro EW

pro EW

Kompostierung

4

pro EW

pro EW

ldw. Verwertung

5

pro EW

pro EW

Deponie

6

pro EW

pro EW

Sonstige Kosten (mit RIK)

Code

Herstellungskosten

jährl. Betriebskosten

kurztext

1

pro EW

pro EW

kurztext

2

pro EW

pro EW

kurztext

3

pro EW

pro EW

kurztext

4

pro EW

pro EW



Für die Klärschlammbehandlung und die Sonstigen Kosten

sind die Nutzungsdauer und die Kostenaufteilung

für den baulichen und maschinellen Anteil zu kontrollieren !!



Kosten der Behandlung, Entsorgung / Verwertung von Klärschlamm

 sind unbedingt zu berücksichtigen !!


[image: image7.wmf]Nutzungsdauer

Kostenaufteilung

Kanal

50 a

100,0%

Kanalisation

Pumpschacht, baulich + E-Anschluss

30 a

60,0%

Pumpschacht, maschinell

10 a

40,0%

Pumpleitung

50 a

100,0%

Abwasserreinigung, baulich

30 a

60,0%

Abwasserreinigung

Abwasserreinigung, maschinell

15 a

40,0%

Weiterg. Reinigung 1, baulich

30 a

60,0%

Weiterg. Reinigung 1, maschinell

15 a

40,0%

Weiterg. Reinigung 2, baulich

30 a

60,0%

Weiterg. Reinigung 2, maschinell

15 a

40,0%

Weiterg. Reinigung 3, baulich

30 a

60,0%

Weiterg. Reinigung 3, maschinell

15 a

40,0%

Weiterg. Reinigung 4, baulich

30 a

60,0%

Weiterg. Reinigung 4, maschinell

15 a

40,0%

Mob. Entwässerung

baul.

4 a

Mind.  10 a !

60,0%

Klärschlammbehandlung

Mob. Entwässerung

masch.

15 a

40,0%

Stat. Entwässerung

baul.

30 a

60,0%

Stat. Entwässerung

masch.

15 a

40,0%

Vererdung

baul.

30 a

60,0%

Vererdung

masch.

15 a

40,0%

Kompostierung

baul.

25 a

40,0%

Kompostierung

masch.

10 a

60,0%

ldw. Verwertung

baul.

25 a

40,0%

ldw. Verwertung

masch.

10 a

60,0%

Deponie

baul.

25 a

30,0%

Deponie

masch.

5 a

Mind.  10 a !

70,0%

kurztext

baul.

30 a

60,0%

Sonstige Kosten

kurztext

masch.

15 a

40,0%

kurztext

baul.

30 a

60,0%

kurztext

masch.

15 a

40,0%

kurztext

baul.

30 a

60,0%

kurztext

masch.

15 a

40,0%

kurztext

baul.

30 a

60,0%

kurztext

masch.

15 a

40,0%

Faktor zur Errechnung des Barwertes der Betriebskosten (über den ganzen Betrachtungszeitraum)

zum jetzigen Zeitpunkt:

19,6004

(Diskontierung)


[image: image8.wmf]Faktoren der x. Reinvestition

Summe

1

2

3

4

5

6

7

8

Faktoren

Kanal

Pumpschacht, baulich + E-Anschluss

Pumpschacht, maschinell

0,7441

0,5537

1,2978

Pumpleitung

Abwasserreinigung, baulich

Abwasserreinigung, maschinell

0,6419

0,6419

Weiterg. Reinigung 1, baulich

Weiterg. Reinigung 1, maschinell

0,6419

0,6419

Weiterg. Reinigung 2, baulich

Weiterg. Reinigung 2, maschinell

0,6419

0,6419

Weiterg. Reinigung 3, baulich

Weiterg. Reinigung 3, maschinell

0,6419

0,6419

Weiterg. Reinigung 4, baulich

Weiterg. Reinigung 4, maschinell

0,6419

0,6419

Mob. Entwässerung

baul.

0,8885

0,7894

0,7014

0,6232

0,5537

0,4919

0,4371

4,4851

Mob. Entwässerung

masch.

0,6419

0,6419

Stat. Entwässerung

baul.

Stat. Entwässerung

masch.

0,6419

0,6419

Vererdung

baul.

Vererdung

masch.

0,6419

0,6419

Kompostierung

baul.

0,4776

0,4776

Kompostierung

masch.

0,7441

0,5537

1,2978

ldw. Verwertung

baul.

0,4776

0,4776

ldw. Verwertung

masch.

0,7441

0,5537

1,2978

Deponie

baul.

0,4776

0,4776

Deponie

masch.

0,8626

0,7441

0,6419

0,5537

0,4776

3,2798

kurztext

baul.

kurztext

masch.

0,6419

0,6419

kurztext

baul.

kurztext

masch.

0,6419

0,6419

kurztext

baul.

kurztext

masch.

0,6419

0,6419

kurztext

baul.

kurztext

masch.

0,6419

0,6419

Nach Kostenanteilen gewichtete Reinvestitionsfaktoren

über den ganzen Betrachtungszeitraum!

Kanal

  Keine Reinvestition erforderlich!

Pumpschacht

0,5191

Pumpleitung

  Keine Reinvestition erforderlich!

Abwasserreinigung

0,2567

Weiterg. Reinigung/Erweiter. 1

0,2567

Weiterg. Reinigung/Erweiter. 2

0,2567

Weiterg. Reinigung/Erweiter. 3

0,2567

Weiterg. Reinigung/Erweiter. 4

0,2567

Mob. Entwässerung

2,9478

Stat. Entwässerung

0,2567

Vererdung

0,2567

Kompostierung

0,9697

ldw. Verwertung

0,9697

Deponie

2,4392

kurztext

0,2567

kurztext

0,2567

kurztext

0,2567

kurztext

0,2567


B.3
Vergleich neue und alte Preise

[image: image9.wmf]PREISVERGLEICH ATS / EURO

DN

ALT ATS

NEU ATS

NEU Euro

ALT ATS

NEU ATS

NEU Euro

Freigefällekanal

150

1.500 öS

1.514 öS

110

€       

 

10,00 öS

10,32 öS

0,75

€      

 

verbautes Gebiet

200

2.000 öS

1.995 öS

145

€       

 

250

2.200 öS

2.202 öS

160

€       

 

300

2.500 öS

2.477 öS

180

€       

 

400

2.800 öS

2.821 öS

205

€       

 

500

3.000 öS

3.027 öS

220

€       

 

600

3.200 öS

3.234 öS

235

€       

 

Freigefällekanal

150

1.200 öS

1.170 öS

85

€         

 

5,00 öS

4,95 öS

0,36

€      

 

unverbautes Gebiet

200

1.500 öS

1.514 öS

110

€       

 

250

1.700 öS

1.720 öS

125

€       

 

300

2.000 öS

1.995 öS

145

€       

 

400

2.300 öS

2.339 öS

170

€       

 

500

2.450 öS

2.477 öS

180

€       

 

600

2.700 öS

2.752 öS

200

€       

 

Hausanschluß

Stk

25.000 öS

17.888 öS

1.300

€    

 

Pumpschacht

IK siehe Diagramm

BK unverändert

Strompreis

2,00 öS

2,06 öS

0,15 öS

32

350 öS

---

---

Pumpleitung

DA50

500 öS

399 öS

29

€         

 

DA 63

550 öS

440 öS

32

€         

 

DA 75

---

757 öS

55

€         

 

80

600 öS

550 öS

40

€         

 

100

700 öS

647 öS

47

€         

 

125

750 öS

757 öS

55

€         

 

150

800 öS

894 öS

65

€         

 

200

1.000 öS

1.101 öS

80

€         

 

250

1.200 öS

1.376 öS

100

€       

 

300

1.400 öS

1.582 öS

115

€       

 

ARA-Ableitung

63

600 öS

440 öS

32

€         

 

75

650 öS

482 öS

35

€         

 

80

800 öS

550 öS

40

€         

 

100

1.000 öS

688 öS

50

€         

 

150

1.200 öS

963 öS

70

€         

 

200

1.500 öS

1.307 öS

95

€         

 

250

1.700 öS

1.651 öS

120

€       

 

300

2.000 öS

1.926 öS

140

€       

 

Abwasserreinigung

IK siehe Diagramm

BK unverändert

BK

IK


B.4
Diagramme
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C
ABWASSERHEBEANLAGEN – Standard


Haushebewerk (bis 10 EW)


( Kompaktanlage (z.B. Kunststoffschacht) mit einer Schachttiefe von ( 2,0 m bzw. 

    Durchmesser ( 1,0 m, nicht befahrbar.


( Haushebewerk mit 1 Pumpe mit Zerkleinerungseinrichtung


( Komplette Verrohrung mit Absperrschieber und Kugelrückschlagventil


( Kompakte Steuerung, geeignet für Einbau in Kellerraum, Garagenraum, etc.

Kleinhebewerk (11 bis 50 EW)

( Kompaktanlage wie Haushebewerk, jedoch Freiluftschaltkasten mit EVU-Teil, inkl. 

    Stromanschluss EVU

( Standard Einzelpumpwerk

( optional Doppelpumpwerk

( optional mit Fernwirkanlage

Pumpwerk (51 bis 500 EW)

( 2 Pumpen mit kompletter Verrohrung


( Zwischenpodest


( Freiluftschaltkasten mit EVU-Teil


( Steuerung mit Niveausonde


( Automatische Fernwirkanlage, z.B. mit GSM-Modem


( Betonfertigteilschacht mit Durchmesser 2,0 m, Tiefe 3,0 bis 3,5 m

D
KLÄRANLAGEN - Richtwerte für Ausführung und Betrieb

Ausbaugröße: bis 50 EW

Ausführung

(
Kompaktanlage:
Belebungsbecken + Nachklärbecken,





Einbeckenanlage





oder Vorklärung + Bodenkörperfilter

(
Belüftungseinrichtung in Schacht oder Wohnhaus

(
Einfache Steuerung (Zeitsteuerung)

(
Eigener Stromzähler

(
Halbjahresschlammspeicher (12 – 50 m³)

(
Ablaufmessschacht – Möglichkeit zur Mengenmessung

(
Aufschließung:
- E-Anschluß





- Zufahrt

(
Außenanlagen: 
- gegebenenfalls Umzäunung

Betrieb

(
Eigenüberwachung und Betriebsführung = 1 – 2 h/w

(
Fremdleistungen:


- Wartungsvertrag – Firma oder Betreuungsverband


- Fremdüberwachung – 2x/a

Ausbaugröße: 51 – 200 EW

Ausführung

(
Kompaktanlage:
Belebungsbecken + Nachklärbecken





oder Einbeckenanlage

(
Belüftungseinrichtung in Schacht oder Wartungshäuschen

(
Einfache Steuerung (Zeitsteuerung)


Ablaufmessschacht – Möglichkeit zur Mengenmessung


Störfallmeldung (Signallicht)

(
Halbjahresschlammspeicher (mind. 50 – 120 m³)

(
Einfache Messausrüstung

(
Einfaches Wartungshäuschen (10 m²):
- Gebläseraum








- Schaltschrank








- Abstellraum

(
Aufschließung – Infrastruktur:

- Grundstück








- E-Anschluss








- Wasseranschluss








- Zufahrt

(
Außenanlagen: Umzäunung

Betrieb

(
Aufwand an Personalstunden:


- Eigenüberwachung und Betriebsbuchführung = 3 h/w


- Einfache Wartung = 2 h/w

(
Personalstand:


1 Klärwärter (5 h/w)

(
Fremdleistungen:


- Wartungsvertrag – Firma oder Betreuungsverband


- Fremdüberwachung – 1x/a

Ausbaugröße: 201 – 500 EW

Ausführung

(
Einfacher Rechen


Kompaktanlage:
Belebungsbecken + Nachklärbecken





oder Einbeckenanlage

(
Mess- und Regeltechnik (einfache Steuerung)


Ablaufmengenmessung


Probenentnahmeschacht (Ablauf)


Störfallmeldung

(
Halbjahresschlammspeicher (50 – 120 m³)

(
Einfache Laborausrüstung

(
Kleines Betriebsgebäude (10 – 14 m²):
- Gebläseraum (3-5 m²)








- Schaltschrank und








   Labor (3-5 m²)








- Sanitärbereich (3-5 m²)








- Abstallraum (5 m²)

(
Außenanlagen:
- Umzäunung 

- Beleuchtung

(
Aufschließung – Infrastruktur:
- Grundstück







- E-Anschluss







- Wasseranschluss







- Postanschluss – Tele-Not







- Zufahrt

Betrieb

(
Aufwand an Personalstunden:


- Eigenüberwachung und Betriebsbuchführung = 6 h/w


- Wartung = 4 h/w

(
Personalstand:


1 Klärwärter (10 h/w)

(
Fremdleistungen:


- Wartungsvertrag – Firma oder Betreuungsverband


- Fremdüberwachung – 1x/a

Ausbaugröße: 501 – 1.000 EW

Ausführung

(
Einfacher Rechen (Sieb)


Belebungsbecken – 2-straßig + Nachklärbecken


oder Kompaktanlage

(
Mess- und Regeltechnik (einfache Steuerung)


Kontinuierliche Ablaufmengenmessung


Probenentnahmeschacht (Ablauf)

(
Halbjahresschlammspeicher (120 – 250 m³)

(
Laborausrüstung (lt. ÖWAV)

(
Betriebsgebäude (26 – 34 m²):
- Gebläseraum (5-8 m²)







- Schaltwarte (5-8 m²)







- Sanitärbereich (3-5 m²)







- Labor (8 m²)







- Abstellraum (5 m²)

(
Außenanlagen:
- Umzäunung





- Beleuchtung

(
Aufschließung – Infrastruktur:
- Grundstück







- E-Anschluss







- Wasseranschluss







- Postanschluss – Tele-Not







- Zufahrt

Betrieb

(
Aufwand an Personalstunden:


- Eigenüberwachung und Betriebsbuchführung = 12 h/w


- Wartung = 8 h/w

(
Personalstand:


1 Klärwärter (20 h/w)

(
Fremdleistungen:


- Wartungsvertrag – Firma oder Betreuungsverband


- Fremdüberwachung – 1x/a

Ausbaugröße: 1.001 – 2.000 EW

Ausführung

(
Rechen (Sieb) – eingehaust


Phosphatfällstation


Belebungsbecken – 2-straßig + Nachklärbecken


oder Kompaktanlage

(
Mess- und Regeltechnik (einfache Prozess-Steuerung)


Kontinuierliche Ablaufmengenmessung


Probenentnahmeschacht (Zu- und Ablauf) nach ÖNORM

(
Möglichkeit der Sammelgrubenübernahme

(
Halbjahresschlammspeicher (250 – 500 m³)

(
Laborausrüstung (lt. ÖWAV-Regelblatt Nr. 7)

(
Betriebsgebäude (41 – 60 m²):
- Gebläseraum (10-15 m²)







- Schaltwarte (10-15 m²)







- Sanitärbereich (5-8 m²)







- Labor (8-12 m²)







- Arbeits- u. Abstellraum (8-10 m²)

(
Außenanlagen:
- Befestigte Flächen





- Umzäunung





- Beleuchtung

(
Aufschließung – Infrastruktur:
- Grundstück







- E-Anschluss







- Wasseranschluss







- Postanschluss







- Zufahrt

Betrieb

(
Aufwand an Personalstunden:


- Eigenüberwachung und Betriebsbuchführung = 15 h/w


- Wartung = 10 h/w

(
Personalstand:


1 Klärwärter (25 h/w)

(
Fremdleistungen:


Fremdüberwachung – 1x/a

Ausbaugröße: 2.001 – 5.000 EW

Ausführung

(
Rechen (Sieb) – eingehaust


Sand- und Fettfang


Phosphatfällstation


Belebungsbecken – mind. 2-straßig


Nachklärbecken

(
Mess- und Regeltechnik (Prozesssteuerung)


Kontinuierliche Zu- und Ablaufmengenmessung


Probenentnahmeschacht (Zu- und Ablauf) nach ÖNORM

(
Kompakte geschlossene Fäkalübernahmestation

(
Halbjahresschlammspeicher (mind. 500 m³)

(
Laborausrüstung (lt. ÖWAV-Regelblatt Nr. 7)

(
Betriebsgebäude (70 – 100 m²):
- Gebläseraum (20-25 m²)







- Schaltwarte (10-15 m²)







- Sanitärbereich (5-10 m²)







- Aufenthaltsraum (10-15 m²)







- Labor (12-15 m²)







- Werkstätte (8-10 m²)







- Lagerraum (5-10 m²)

(
Außenanlagen:


- Befestigte Flächen







- Umzäunung







- Beleuchtung

(
Aufschließung – Infrastruktur:
- Grundstück







- E-Anschluss







- Wasseranschluss







- Postanschluss







- Zufahrt

Betrieb

(
Aufwand an Personalstunden:


- Eigenüberwachung und Betriebsbuchführung = 20 h/w


- Wartung = 20 h/w

(
Personalstand:


- 1 Klärwärter (25 h/w)


- 1 Hilfsklärwärter (15 h/w)

(
Fremdleistungen:


Fremdüberwachung – 1x/a

Ausbaugröße: 5.001 – 10.000 EW

Ausführung

(
Rechen (Sieb) – eingehaust


belüfteter Sand- und Fettfang


Phosphatfällstation


Belebungsbecken – mind. 2-straßig


Nachklärbecken – mind. 2-straßig

(
Mess- und Regeltechnik (Prozesssteuerung)


Kontinuierliche Zu- und Ablaufmengenmessung


Probenentnahmeschacht (Zu- und Ablauf) nach ÖNORM

(
Kompakte geschlossene Fäkalübernahmestation

(
Halbjahresschlammspeicher (mind. 500 m³) bei mobiler Entwässerung oder stationäre 

Schlammentwässerung, überdachtes Schlammlager

(
Laborausrüstung (lt. ÖWAV-Regelblatt Nr. 7)

(
Betriebsgebäude (110 – 120 m²):
- Gebläseraum (30 m²)







- Schaltwarte (15-20 m²)







- Sanitärbereich (10 m²)







- Aufenthaltsraum (15 m²)







- Labor (15-20 m²)







- Werkstätte (15 m²)







- Lagerraum (10 m²)

(
Außenanlagen:


- Befestigte Flächen







- Umzäunung







- Beleuchtung

(
Aufschließung – Infrastruktur:
- Grundstück







- E-Anschluss







- Wasseranschluss







- Postanschluss







- Zufahrt

Betrieb

(
Aufwand an Personalstunden:


- Eigenüberwachung und Betriebsbuchführung = 30 h/w


- Wartung = 30 h/w

(
Personalstand:


- 1 Klärwärter


- 1 Hilfsklärwärter (50 %)

(
Fremdleistungen:


Fremdüberwachung – 1x/a
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